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Die Geschichte der Literalität ist eine „Klimageschichte der Kultur“, sucht sie 
doch Antworten auf die Frage, wie viele Männer und Frauen lesen, schreiben, 
rechnen und damit an den kulturellen und religiösen Diskursen ihrer Zeit 
teilnehmen konnten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Open Access zum Text "Seelenbeschreibungen" 

Mit dem mittlerweile vorliegenden ersten Band der Reihe „ Konfession und 
Literalität in der Vormoderne“ im Oldenbourg-Verlag/Verlag De Gruyter, der 
zur Arbeitstagung der Arbeitsgemeinschaft „Frühe Neuzeit“ im Verband der 
Historiker und Historikerinnen Deutschlands in Bamberg 2022 erschienen ist, 
möchten wir dafür werben, mit uns in eine Forschungskooperation zu treten, 
Seelenbeschreibungen/Libri status animarum aufzuspüren und zu analysieren 
und sie durch weitere serielle Quellen wie Schulenquêten, Schulvisitationen, 
Konsistorialakten, Examensrödel oder Schullisten zu ergänzen. 
 
Derartige Quellen finden sich ebenso in der lutherischen und in der 
reformierten wie in der katholischen Tradition, hier bereits seit dem 
Mittelalter. Wir gehen davon aus, dass es in mehr Gebieten, als bislang bekannt 
ist, solche Quellen für den Zusammenhang von Konfession und Literalität gibt, 
die noch erschlossen werden sollten. 
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